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é zu mir!

Diplom Wirtschaftsinformatiker Klaus-Oliver Welsow

35 Jahre alt, verheiratet und eine Tochter

IT-Berater im QM- und IT-Umfeld seit 1997

Geschäftsführer einer universitätsnahen Unternehmensberatung von 
2000-2003

Geschäftsführender Gesellschafter der Unger, Welsow & Company 
seit 2003

Mein Steckenpferd: Prozess-, Qualitäts- und Wissensmanagement
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Beratungsschwerpunkte

Prozess- und IT-Beratung

Gründung:

1. Oktober 2003

Gesellschafter:

Dipl.-Wirt.-Inf. André Unger

Dipl.-Wirt.-Inf. Klaus-Oliver Welsow

PAVONE AG

Sitz:

Paderborn 

Kernbranchen:

Automotive

CallCenter

Immobilien & Banken

Handel

ézu Unger, Welsow & Company
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Der richtige Weg zur Optimierung 
Ihrer Prozesse!

Übersicht Prozessmanagementtools
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Übersicht

Was ist Prozessmanagement?

Wofür brauche ich Prozessmanagement?

Methoden der Prozessmodellierung

Unübersichtlicher Dschungel der BPM-Tools

Praxisbeispiele

Durchblick im Dschungel der BPM-Tools
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Licht ins Dunkel bringen

Was ist Prozessmanagement / Geschäftsprozessmanagement?

(BPM Business Process Management) 

ĂBusiness Process Managementñ bei Google ergibt 4,2 Millionen Treffer.

ĂProzessmanagementñ bei Google ergibt 780.000 Treffer

ĂGeschªftsprozessmanagementñ bei Google ergibt 145.000 Treffer

Mehr 700 deutschsprachige und mehr als 2000 englischsprachige Fachbücher sind aktuell 

zu diesen Themenbereichen verfügbar.
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Licht ins Dunkel bringen

Was ist ein Prozess?

Ein Prozess (Geschäftsprozess) beschreibt eine Folge von Einzeltätigkeiten, um ein 

geschäftliches oder betriebliches Ziel zu erreichen.

Was ist Prozessmanagement (Geschäftsprozessmanagement)?

Das Prozessmanagement dient zum Herausfinden, Gestalten, Dokumentieren und 

Verbessern von Geschäftsprozessen.

Zentrale Fragestellungen des Geschäftsprozessmanagements sind:

1. Wer macht was?

2. Wann macht er was?

3. Wie macht er was?

4. Womit macht er was?
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Zentrale Fragestellung

1. Wer macht was? (Verantwortlichkeiten, Schnittstellen und Tätigkeit)

2. Wann macht er was? (Auslösende Ereignisse, Reihenfolgen, Abhängigkeiten)

3. Wie macht er was? (Methodik, Verfahren, praktische Umsetzung)

4. Womit macht er was? (Werkzeug)

Ziele des Geschäftsprozessmanagements sind die Verbesserung hinsichtlich:

1. Zielorientierung (Ertrags- und Umsatzziele)

1. Kostenoptimierung (Senkung der Kosten)

2. Umsatzsteigerung (Beschleunigung der Abläufe)

2. Kundenorientierung

1. Qualitätserfüllung und -sicherung

2. Terminerfüllung und -sicherung

3. Transparenz erhöhen
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Balanced Scorecard als 

Orientierungshilfe

Finanzen
ωStrategische Ziele im Finanzbereich

Kunden
ωStrategische Ziele im Kundenbereich

Prozess

ωStrategische Ziele in der internen 
Prozessoptimierung

Mitarbeiter

ωStrategische Ziele hinsichtlich der 
Mitarbeiter

Fragen zur BalancedScorecard? Stand C21!
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Balanced Scorecard als 

Orientierungshilfe

Finanzen
ωStrategische Ziele im Finanzbereich

Kunden
ωStrategische Ziele im Kundenbereich

Prozess

ωStrategische Ziele in der internen 
Prozessoptimierung

Mitarbeiter

ωStrategische Ziele hinsichtlich der 
Mitarbeiter

Stopp!
Theoretische / Abstrakte

Betrachtung

Wo ist der Praxisbezug?

Fragen zur BalancedScorecard? Stand C21!



17.03.2009 11

Prozessmanagement in der Praxis

Produzierendes Gewerbe

Prozesskennzahlen wie Durchlaufzeiten, Rüstzeiten etc. werden 

seit der ersten Serienfertigung von Ford vor 100 Jahren erhoben.

IT Arbeitsplätze

Standardisierte Arbeitsprozesse wie z.B. die Buchhaltung in ERP 

Systemen liefern bereits zahlreiche Prozesskennzahlen.

Standardisierte Dienstleistungen

Prozesskennzahlen in standardisierten Dienstleistungen gehören 

ebenfalls zum Alltag, wie z.B. 

Einsatz von Reinigungskräften anhand von Verschmutzungsgrad, 

Branche und Fläche

CallCenter Agenten anhand von Telefonzeiten, Leerlaufzeiten, 

Nachbearbeitungszeiten, Nettoquoten, etc.

Alter Hut!

http://images.google.com/imgres?imgurl=http://www.tu-chemnitz.de/phil/leo/bilder_neu/callcenter3.jpg&imgrefurl=http://www.tu-chemnitz.de/phil/leo/rahmen.php?seite=r_ausg/maris_callcenter.php&h=259&w=370&sz=15&hl=de&start=1&um=1&tbnid=lqiQgWorg57snM:&tbnh=85&tbnw=122&prev=/images?q=callcenter&svnum=10&um=1&hl=de&rls=com.microsoft:de:IE-SearchBox&rlz=1I7GGLJ
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Vortrag MEiM 2007

Prozessoptimierung leicht gemacht!
Die 10 goldenen Regeln der Prozessoptimierung!

Vortragsdownload:

http://www.uw-c.de/uploads/_dokumente/MEiM%202007%20-%20UW-C%20Prozessoptimierung%20leicht%20gemacht.pdf
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Anwendungsszenarien für 

Prozessmanagementtools

1. Qualitäts- und Organisationsmanagement

Beispiel: Aufbau des Qualitªtsmanagementsystems in der Industrie (ISO 9001, é)

Beispiel: Erstellung eines Orga-Handbuchs im Finanz- oder Handelsbereich

2. Fachbereiche

Beispiel: Feststellung eines Produktentstehungsprozesses

Beispiel: Dokumentation der Beschaffungsrichtlinien und des Ablaufs

3. IT-Management

Beispiel: Analyse eines Prozess zur Einführung einer Softwarelösung

Beispiel: Festlegung der UserHelpDesk-Prozesse (ITIL, é)

4. Beratung

Jegliche Art von intern oder externer Prozess- und Organisationsberatung sollte durch 

ein Tool unterstützt werden, um die weitere Verwendbarkeit zu erhöhen und die 

Systematik sauber darzustellen.
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Auswahl eines Prozessmanagementtools

Warum ist die Auswahl einer Software so wichtig!

Ausnahmsweise ist Software nicht nur Mittel zum Zweck!

Das Tool bestimmt:

- Die Methode

- Die Benutzerakzeptanz

- Die Art der Veröffentlichung

- Das Einsatzgebiet

- Die weitere Integration

Die Unterschiede sind so groß, wie in kaum einem anderen Bereich!

Die Vielfalt ist aber durchschaubar!
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Auswahlkriterien für 

Prozessmanagementtools

1. Modellierungsmethodik

2. Rahmendaten zur Software / Hersteller

3. Zielstellung im Bereich Prozessmanagement

4. Komplexitätsgrad der Anwendung

5. Zusatzmodule & Schnittstellen

6. Darstellung der Ergebnisse

7. Modellierungsfrontend

8. Bewertung wirtschaftlicher Aspekte



17.03.2009 16

Modellierungsmethode

Die vier wichtigsten Modellierungsmethoden aus unserer Sicht!

Unified Modelling Language (UML)

Business Process Modeling Notation (BPMN)

(erweiterte) ereignisgesteuerte Prozesskette (EPK)

Flussdiagramm / Flowchart

Hier gibt es nicht die eine richtige Methode!

Es müssen die Rahmenbedingungen abgeglichen werden.
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Unified Modelling Language (UML)

Zielgruppe: IT-versierte Anwender / IT-Fachkräfte

Anwendungsgebiet: Softwareauswahl / Softwareentwicklung

Merkmal: viele verschiedene Diagrammarten

Vorteil: weltweiter Standard / hoher Marktdurchdringung

Infos unter:
http://www.uml.org/
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Business Process Modeling Notation 

(BPMN)

Zielgruppe: IT-versierte Anwender / IT-Fachkräfte

Anwendungsgebiet: Grafische Geschäftsprozessdarstellung

Merkmal: visualisiert BPEL (Business Process Execution Lang.)

eigene Notation / schwer lesbar für Anwender

Vorteil: eine Diagrammart / übersichtliche Anzahl von Elementen

Infos unter:
http://www.bpmn.org/

http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Bpmn-1.png&filetimestamp=20060506132757
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Ereignisgesteuerte Prozesskette (EPK)

Zielgruppe: Prozessverantwortliche / Mitarbeiter übergreifend

Anwendungsgebiet: Grafische Geschäftsprozessdarstellung

Grundlage für SAP Einführung (ARIS Toolset)

Merkmal: einfache Notation

strenge Syntax => hohe Modellierungsqualität

Vorteil: Hohe Akzeptanz bei Mitarbeitern

Infos unter:
http://www.epk -community.org/

http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Beispiel_ereignisorientierte_Prozesskette_(EPK).png&filetimestamp=20050425175318
http://upload.wikimedia.org/wikipedia/de/9/97/Eepk.png
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Flussdiagramm / Flowchart

Zielgruppe: Prozess- und Organisationsverantwortliche

Anwendungsgebiet: QM, technischen Bereich Automatisierungs-

technik

Merkmal: Vorgabe einiger Elemente

keine festgelegte Syntax

Vorteil: Kann jeder lesen

Kann jeder erstellen

Ohne Tool möglich (nicht empfehlenswert)

Infos unter:
http://www.uml.org/

http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Flussdiagramm_(Programmablaufplan).png&filetimestamp=20050601154534
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Warum ist dies wichtig?

1. Akzeptanz der Leser und Modellierer

2. Richtige Methode für Anwendungsgebiet

3. Wirtschaftliche Bewertung (Modellierungsaufwand, Schulungsaufwand, etc.)

UML BPMN eEPK Flussdiagramm

Anwendungs-
gebiet

IT
techn. 

Fachbereiche

IT
techn. 

Fachbereiche

QM / Orga
IT

Fachbereiche
Beratung

QM / Orga
Fachbereiche

Beratung

Komplexität Sehr hoch Hoch Mittel Gering

Tools 8  Von 22 12 von 22 9 von 22 20 von22
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Auswahlkriterien für 

Prozessmanagementtools

Rahmendaten zur Software / Hersteller

Wiki-On-A-Stick mit Linksammlung

Zielstellung im Bereich Prozessmanagement

Qualitätsmanagement / IT-Management / Fachbereiche / Beratung

Komplexitätsgrad der Anwendung

ARIS Produktpalette ist nicht für ein QM-System eines KMUs optimal

Flussdiagrammdarstellung ist nicht geeignet für eine SAP Einführung

Zusatzmodule / Schnittstellen

Simulationsmodule / Kennzahlensysteme / Workflowsystem

Referenzmodelle, wie z.B. Vorlage QM 9001:2000, KTQ

Schnittstellen, wie z.B. Microsoft Project / SAP
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Darstellung der Ergebnisse

1. Ausdruck des Qualitätsmanagementhandbuchs

- Druckfunktionalität

- Freigabe durch Unterschrift

- Verteilung auf die einzelnen QMH-Ordner im Unternehmen

- Vernichtung alter Prozessdiagramme / Dokumente

for a living bureaucracy!

Was haben Pandabären und QM-Ordner gemeinsam?

Sie sind beide vom Aussterben bedroht!

Was haben Sie nicht gemeinsam?

Pandabären wollen wir retten!

QM-Ordner nicht!

http://www.wwf.de/
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Darstellung der Ergebnisse

2. Erstellung eines webbasierten Qualitäts- und Prozessmanagementhandbuchs

- Exportieren eines HTML-Modells für die Darstellung im Intranet

- Anpassung des Layout an das CI

- Navigation über die Prozesslandkarte und Organigramm

- Verlinkung aller notwendigen Werkzeuge und Dokumente

- Versionierung des Prozessmodells

Wenn Sie keine Intranetseite bisher haben, dann machen Sie Ihr Prozess- und 

Geschäftsmodell dazu!

Viflow Aris                                                 Wissintra Agresso Business Modeller

http://www.viflow.de/main.php?frame=main&debug=&language=german&menu=~~~WebModel&template=/content/viflow/html_img_5.tpl

